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ZWISCHEHWÄNOE ZWISCHEN KLASSENZIMMER Ul
ME KRZ WECKRAUM NICHTTRAGEND
DIESE KONNTEN IN EINEM SPÄTEREN

SCHIEBETURE ODER EVT R.UGELTURE ZU TREPPENHAUS Primarschulhaus im Baumgarten in Itschnach-Küsnacht
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ZukunftHeute

Aus dem Erläuterungsbericht: Darstellung des Zusammenzuges von Mehrzweckraum und zwei Klassenzimmern

Oberstufenschulhaus «Petermoos» in Buchs ZH
Architekt Roland Gross, Zürich, Mitarbeiter Max Baumann

DK 727.1

Ende September 1970 erteilte die Oberstufenschulpflege empfahl das Projekt «Feuferunzweggli» von Roland Gross,

Regensdorf Projektaufträge an acht Architekten. Beurteilt Zürich, Mitarbeiter Max Baumann, zur Weiterbearbeitung,
wurden sieben Entwürfe. Die Beurteilungskommission Diesem Antrag ist die Oberstufenpflege gefolgt. In der
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Geschoss D 1:600
(Klassentrakt 1)
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Längsschnitt 1:600

Beurteilungskommission wirkten als Architekten mit: Benedikt

Huber, Zürich, Rudolf Lienhard, Weiningen, Emil
Rütti, Zürich.

Das Raumprogramm enthielt: 14 Klassenzimmer,
Sprachlabor, Reserveunterrichtsraum, Naturkundezimmer
mit Sammlung, Mehrzweckzimmer, zwei Handarbeitszimmer

für Mädchen, zwei Werkräume für Knaben,
Schulküche, allgemeine Räume mit Singsaal, Bibliothek,
Lehrerzimmer usw. Ferner waren drei Turnhallen samt
Nebenräumen und Aussenanlagen zu projektieren (nach dem
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Turnhallen

Querschnitt Turnhallen 1:600
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Ansicht von Osten mit Längsschnitt Turnhallen 1:600
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Projekt von R. Gross können die drei Hallen in eine
Gross-Halle [Spielhalle] nach Bedarf zusammengezogen
werden).

Die Oberstufenschulanlage soll in zwei Etappen
ausgeführt werden.

Beurteilung durch die Kommission
Der Verfasser stellt die Baukörper der ersten und zweiten

Etappe mit der Turnhalle in sehr freier Weise in den östlichen
Teil des Geländes und nützt dabei die Vorteile des steileren
Südhanges aus. Im flacheren Westgelände können die
Turnplätze ohne grosse Erdbewegungen und Stützmauern angelegt
werden. Durch diese Anordnung bleibt die Form des Hügels
nicht nur erhalten, sondern wird in schöner Weise betont und
gegliedert. Die freie Führung der Wege und Zugänge zum
erhöhten Eingangs- und Pausenplatz entsprechen der parkartigen
Anlage. Bei der vorgeschlagenen Lage der zweiten Etappe ist
deren Flexibilität etwas eingeschränkt; es bleiben jedoch im
freigehaltenen Westteil alle Möglichkeiten für eine spätere
Entwicklung erhalten.

Der Klassentrakt ist mit den drei quadratischen Kuben und
den dazwischengeschalteten Treppenelementen auf eine äusserst
einfache und rationelle Form zurückgeführt. Die vorgeschlagene
Anordnung der Klassenräume und der konstruktive Aufbau
erlauben eine grosse Flexibilität für die Gestaltung zukünftiger
Unterrichtsformen. In der gegenwärtigen Form stehen allerdings
noch keine zusätzlichen Unterrichtsflächen oder für den Unterricht

aktivierbare Verkehrsflächen zur Verfügung. Die
Dimensionierung der Treppenhäuser mit den Garderoben und der
Ausgänge musste hinsichtlich der Belastung mit maximal 12 bis
14 Klassen nocM*uberprüft werden. Die Erweiterung des Singsaals

kollidiert mit dem Hauptverkehrsstrom. Vorteilhaft ist der
separate Zugang zu den Spezialräumen im ersten Untergeschoss.

Das Zusammenfassen von zwei, später drei Turnhallen zu
einer Grosshalle bildet eine vielversprechende Möglichkeit, die
jedoch entsprechenden finanziellen Aufwand erfordert. Die
Anordnung der Garderoben unter Boden mit künstlicher Beleuchtung

und Belüftung ist etwas aufwendig, besonders da sie nicht
durch den Fluglärm bedingt ist.

Das Klassenzimmer mit zweiseitiger Beleuchtung ist gut
gestaltet und vÄältig benutzbar.

Entsprechend seinem rationellen Aufbau erzielt das Projekt
einen äusserst günstigen Kubikinhalt. Die einfache Bauweise ver¬

Möglichkeiten der Flexibilität und
Bestuhlungsvarianten
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spricht ausserdem einen tiefliegenden Kubikmeterpreis. Diese
Sparsamkeit im Rohbau erlaubt dafür einen vermehrten
Aufwand in der Ausstattung des Klassenzimmers mit allen Mitteln
für einen modernen Unterricht.

Trotz der einfachen, fast spartanischen Grundhaltung und
Gestaltung besitzt das Projekt architektonisch wertvolle Aussen-
räume, Durchblicke und Aspekte. (Kubikinhalt 24 293 m3)

Programmierbare Tischrechner in der Bauingenieurpraxis
Von G. Baum, Zürich

DK 681.3:624

1. Allgemeine Betrachtungen

Im letzten Jahrzehnt hat die Entwicklung in der Bau-
ingenieurpraxis dazu geführt, dass in immer kürzer werdenden

PlanungszeitenjMreiner stetig fortschreitenden Verknappung

der Mitarbeiter ein wachsendes Berechnungsvolumen
anfällt. Die Gründe hierfür sind mannigfaltig und sollen an
dieser Stelle nicht besprochen werden.

Als Folge daraus wird nach rationelleren Methoden
gesucht. Für die Berechnungen ergeben sich diese durch den
Einsatz programmierbarer elektronischer Rechenmaschinen.

Grossanlagen sind aber heute noch so teuer, dass nur
ganz grosse Firmen sich eine eigene Anlage leisten können,
wobei die Frage nach der Rentabilität nicht immer eindeutig
beantwortet werden kann.

Der Anschluss durch Terminals an Rechenzentren dürfte
hauptsächlich für solche Büros in Frage kommen, die
vorwiegend einige wenige Grossprogramme benützen, also für
Spezialfirmen. Die Grossanlagen sind zweifellos sehr
leistungsfähig. Bei aller Bewunderung, die wir als Zeitgenossen
der Entwicklung für diese «Wunderwerke» hegen, dürfen wir
den kritischen Blick nicht verlieren. Je komplizierter und

umfangreicher die Anlagen sind, um so störanfälliger sind sie.
Der Ausfall eines Computers oder eines peripheren Gerätes
kommt nicht selten vor und kann sich empfindlich auf den
Betrieb des Benutzers auswirken. Für kleinere Berechnungen
ist der Einsatz einer Grossanlage ungeeignet.

Aus der allgemeinen beruflichen Lage des praktizierenden

Bauingenieurs, der nach wie vor in erster Linie «Prototypen»

berechnet und konstruiert, ergibt sich ein starkes
Bedürfnis nach Unabhängigkeit. Dieses kann am besten
dadurch befriedigt werden, dass er die erforderlichen
Hilfsmittel selbst besitzt und jederzeit einsetzen kann. Ein solches
Hilfsmittel ist z.B. ein programmierbarer Tischrechner. Die
letzten Generationen dieser Apparate haben eine so
bemerkenswerte Entwicklung erfahren, dass ihr Einsatz in der
Bauingenieurpraxis grosse Erfolge verspricht.

2. Kriterien bei der Auswahl eines Tischrechners

2.1 Grundsätzlich muss die Programmierbarkeit voraus¬
gesetzt werden, d.h. der Tischrechner sollte einen
Arbeitsspeicher besitzen. Der Umfang des Arbeitsspeichers

sollte möglichst gross sein. Dabei sagt allerdings
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